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Berlin, vom 20. Sept. — Des Könige Majeftät 
haben dem Landgerichtsrath Bender zu Köln den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe, und dem Pfarrer Wanner zu 

Mallwiſchken, im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Die Preuß. Staatsz. enthalt Folgendes: Sr. 
Majeftät dem Kaiſer von Rußland iſt auf Hoͤchſt⸗ 
ihrer jetzigen Reiſe ein Unfall zugeſtoßen, woruͤber wir 
aus der zuverlaͤſſigſten Quelle nachſtehende Mittheilung 

aus St. Petersbi ug erhalten haben: „In der. Nähe 
des zwiſchen Penza und Tambow belegenen Staͤdtchens 
Czembor gingen in der Nacht vom Eten zum 7ten d. M. 
gegen zwei Uhr Morgens die Pferde des Wagens, in 
welchem Sich Se. Majeftät der Kaiſer befanden, ploͤtz⸗ 
lich durch; der Wagen wurde umgeworfen, und da Se. 
Majeſtaͤt Sich im Sturze das linke Schluͤſſelbein zer, 
brochen hatten, fo waren Sie genoͤthigt, in Czembor ans 
zuhalten. Den letzten Nachrichten zufolge, war das 
Befinden Sr. Majeſtät, nach Abnahme des erſten Ver⸗ 
ndes, ſehr befriedigend, und Hoͤchſtdieſelben beabſichrig⸗ 
en, binnen kurzem in kleineren Tagereiſen uͤber Moskau 
nach St. Petersburg zuruͤckzukehren.“ ; 

Die Bevölkerung der zehn größten Städte der Mor 
narchie beirug am Schluſſe des vorigen Jahres: Berlin 
266,022, Breslau 91,591, Köln mit Deutz 72,530, 
Königsberg 69,077, Danzig mit den Vorſtaͤdten 61,299, 
Elberfeld mit Barmen 52,682, Magdeburg ohne News 
ſtadt und Sudenburg 47,229, Aachen 39,518, Poſen 

35,627, Stettin 33,583. PR 
In der erften Woche des Septembers waren die Ge⸗ 
teeide Preiſe: Weizen in Berlin 48 Sgr. 3 Pf., in 
Breslau 36 Sgr. 6 Pf., Magdeburg 45 Sgr., Muͤn⸗ 
= 45 Sgr., Neuß 43 Sgr., Stettin 45 Sgr., Straf: 
38 45 Sg., Tilſe 36 Sg.; Roggen in Berlin 31 Sg. 

5, Breslau 22 Sgr., Magdeburg 37 Sgr. 6 Pf., 
31 85 32 Sgr. 6 Pf., Neuß 31 Sgr., Stettin 

ge. 3 Pf., Stralſund 27 Sgr. 6 Pf., Tilſe 


26 Sgr.; Gerſte in Berlin 26 Sgr. 3 Pf., Breslau 
14 Sgr., Magdeburg 26 Sgr., Muͤnſter 30 Sgr., 
Neuß 28 Sgr., Stettin 25 Sgr., Stralſund 22 Sgr. 
6 Pf., Tilſe 19 Sgr.; Hafer in Berlin 23 Sgr. 9 Pf., 
Breslau 14 Sgr., Magdeburg 20 Sgr., Muͤnſter 
20 Sgr., Neuß 19 Sgr., Stettin 18 Sgr. 9 Pf., 
Stralſund 18 Sgr., Tilſe 13 Sgr. Die Kartoffeln 
wurden bezahlt in Neuß mit 11 Sgr., Tilſe 6 Sgr.; 
der Ctnr. Heu in Berlin mit 1 Rtlr., 5 Sgr., Neuß 
24 Sgr., Tilſe 10 Sgr.; das Schock Stroh in Berlin 
mit 4 Rthlr. 20 Sgr., in Neuß 4 Kehle., in Tilſe 
1 Rthlr. 25 Sgr. 

Koln, vom 15. September. — Geſtern Abend um 
9 Uhr langten Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm, die Prinzen Karl und Albrecht 
von Preußen auf einem feſtlich geſchmuͤckten Dampfboote 
hier an. Der Prinz Wilhelm und Hoͤchſtdeſſen Ges 
mahlin geruhten im Hauſe des Herrn Bangquiets Deich⸗ 
mann, der Prinz Karl im Hauſe der Frau Wittwe 
Schaaffhauſen, und der Prinz Albrecht bei Herrn Re⸗ 
gierungs und Medizinal⸗Rath Dr. Merrem abzufteigen. 
Fuͤr Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Auguſt, den wir 
noch erwarten, iſt das Abſteigequartier in der Wohnung 
des Koͤnigl. Provinzial⸗Steuer-⸗Directors und Geheimen 
Ober⸗Finanzrathes Herrn v. Schuͤtz bereitet. — Heute 
Nachmittag ward unſerer Stadt das Gluͤck zu Theil, 
auch Se. Koͤnigl. Hoheit den allgeliebten Kronprinzen 
zu begruͤßen, Hoͤchſtwelcher in Begleitung des Prinzen 
Auguſt Koͤnigl. Hoheit gegen 1 Uhr Mittags unter dem 
Geläute aller Glocken und dem Donner des Geſchoͤtzes 
mit dem Dampfboote „der Kronprinz von Preußen“ 
hier eintraf. Am Ufer von den dort verſammelten Be⸗ 
hoͤrden empfangen und von jener Liebe bewillkommt, 
welche der hohe Gaſt ſich in den Herzen aller Kölner 


“für ewig erworben hat, verfügte ſich Hoͤchſtderſelbe in 


den Freihafen, zur Cunibertskirche, in den Dom und 
von da zu dem für feine Aufnahme bereiteten Regie⸗ 
rungsgebaͤude. Hier abgeſtiegen, geruhten Se. Koͤnigl. 


— 3570 — . 


Hoheit, den Hochwuͤrdigſten Herrn Erzbiſchof von Koln, 
fo wie die hoͤchſten und hohen Militair- und Civil⸗Be⸗ 
boͤrden, welche ſich zur Bewillkommnung des Durchl. 
Fuͤrſten hier eingefunden hatten, zu empfangen und die⸗ 
ſelben zur Tafel zu ziehen. — In dieſem Augenblicke 
iſt man allenthalben mit den Vorbereitungen zu einem 
Feſte beſchaͤftigt, welches heute Abends ſtattfinden ſoll, 
wozu aber ein viel ſchoͤneres Wetter zu wuͤnſchen waͤre, 
als der Anſchein eben verheißt. e 

Andernach, vom 14. September. — Heute Nach⸗ 
mittags, nach Beendigung des Manoͤvers, trafen Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz, der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm, die Prinzen Albrecht und Auguſt 
von Preußen unter dem Geläute der Glocken und dem 
Donner der Kanonen hier ein und geruhten, im Gaſt⸗ 
hofe zum „Kaiſer von Rußland“ abzuſteigen, woſelbſt 
die Beamten zu Hoͤchſtihrem Empfange verſammelt mas 
cen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz fuhren nach 
kurzem Aufenthalt zu Lande nach dem Schloſſe Rheineck. 
Die übrigen hoͤchſten Herrſchaften, mit Ausnahme Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt, welcher in gedach, 
tem Gaſthofe zu Mittag ſpeiſte, begaben ſich an Bord 
zweier mit den mannigfaltigſten Flaggen gezierten Dampf⸗ 
ſchiffe der rheiniſchen Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft und 
fuhren ebenfalls nach Rheineck, um dem dort von Herrn 
Profeſſor Bethmann⸗Hollweg veranſtalteten Diner beir 
zuwohnen. 

Koblenz, vom 14. September. — Geſtern Morgens 
wurde auf der großen Ebene oberhalb des Lagers von 
den Truppen des Sten Armee-Corps ein Corps-Manoͤver 
ausgeführt, in Gegenwart Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des 

Kronprinzen, der Prinzen von Preußen und der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm. Unter dem fortwaͤhrend herabſtroͤmen⸗ 
den Regen, auf dem tief durchweichten Boden, gaben 


die ſaͤmmtlichen Truppen Beweiſe ihrer vollendeten krie , 


geriſchen Haltung, und Ihre Königl. Hoheiten haben, 
wie berichtet wird, Ihre volle Zufriedenheit mit dem 
Benehmen und der militairiſchen Fertigkeit der Truppen 
ausgedruͤckt. Trotz des unfreundlichſten Wetters war 
die Menge der Zuſchauer nicht geringer, als den Tag 
zuvor. Mittags nach 1 Uhr kehrten die Truppen in 
ihre Quartiere zuruck. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz gaben darauf ein großes Diner im Hotel des Ger 
neral-Commando's, welchem die hochgeehrten Mitglieder 
des Koͤnigshauſes und die vielen hier anweſenden hohen 
Säfte bewohnten. Nach demſelben war große Cour 
bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm im 
Hotel des Ober Praͤſidiums. Das geſammte Ofſizier⸗ 
Corps des Sten Armee Corps hatte Ihre Königl. Hohei— 
ten zu einer Soiree im großen Pavillon des Lagers 
eingeladen; Hoͤchſtdieſelben geruhten, die Einladung an⸗ 
zunehmen. Wenn ſchon der Ball am Tage zuvor un 
Caſinoſaale eines der herrlichſten Feſte genannt werden 
darf, ſo wurde hier das Auge geblendet von dem Glanze 
der vielen und verſchiedenartigſten Uniformen, und das 
Herz jedes wackern Preußen erfreut durch die freund 
liche Heiterkeit, welche die erhabenen Säfte an den Tag 


legten. — Die beiden ſchöͤnen Dampfſchiffe „Kronvrinz“ 


und „Prinz Wilhelm“ liegen hier zur Verfügung der 
hoͤchſten Herrſchaften. 


Ueber das Manöver unſers Sten Armee-Korps am 
14ten, 16ten und 17ten, koͤnnen wir folgende Dispoſi⸗ 
tionen mittheilen: Generalidee zu einem Manoͤver im 
ausgedehnten Sinne, und in der Fortſetzung des Ges 
fechts⸗Terrains zu 2 Feld⸗Manoͤvers in 2 Corps. Ein 
Maaskorps iſt gegen Koblenz in Anmarſch, um dieſen 
Platz zu berennen; es hat die Nette bei Ochtendung 
pafſirt, die Hoͤhengegend bei Baſſenheim auf beiden Set⸗ 
ten des Muͤlheimer Grundes in Beſitz genommen und 
feine Vortruppen bis Ruͤbenach pouſſirt. Der komman⸗ 
dirende General des bei Coblenz vereinigten Rheinkorps 
beſchließt, das Maaskorps anzugreifen und es von ſei⸗ 
ner Operationslinie ab uͤber die Defileen der Nette und 
gegen den Rhein zuruͤckzuwerfen. 

A. Mandver im ausgedehnten Sinne, den lAten 
Septe nber. Die Vorpoſten des Maaskorps werden 
auf die Vortruppen, und dieſe in die Stellung von 
Baſſenheim zuruͤckgeworfen. Das Maaskorp wird in 
Folge eines rangirten Gefechtes zum Ruͤckzuge uͤber die 
Nette gezwungen und verfolgt. 

Beſtimmungen. 1) Der Generalmaſor v. Dittfurth 
befehligt das Maaskorps. 2) Das Maaskorps beſteht 
aus 24 Bataillonen, 16 Eskadrons und 10 Batterien. 
3) Das Maaskorps wird zuſammengeſtellt aus 1 Linien 
bataillon von jeder Brigade, 4 Eskadrons 7ten Uhlanen“ 
Regimen s, 1 reitenden Batterie (zu 6 Geſchuͤtzen), 
1 Fuß batterie. 4) Jede Infanterie Kompagnie bildes 
1 Bataillon, 4 Bataillons ein Regiment, 2 Regimen-⸗ 
ter eine Brigade. Jeder Kavalleriezug bildet eine Es' 
kadron, 4 Eskadrons 1 Regiment; 2 Regimenter elne 
Brigade. Jedes Geſchuͤtz bildet eine Batterie. 5) Dis 
Kompagnie“ und der Zug⸗Fuhrer befehligen die reſp. 
Bataillone und Eskadrons. Die Bataillons und Eska⸗ 
drons Kommandeure beſehligen die Regimenter. DW 
hoͤheren Vorgeſetzten werden aus dem Armeekorps font 
mandirt und die Artillerie-Befehlshaber und Batterie“ 
Kommandeure von dem Brigadier der Artillerie benannt 
6) Das Armeekorps verbleibt in ſeiner Formation 5 
3 Infanterie-Diviſionen oder 6 Infanterie-Brigaden, je 
zu 5 Bataillons; eine Capallerie-Diviſion zu 3 Drigadel- 
Artillere, 3 reitende und 8. Fuß-Batterſen. 7) Die 1 
und 2te Regiments Diviſionen des Iten kombint 
Landwehr ⸗Regiments ruͤcken in Stelle des Tten Uhlanen 
Regiments zur 1ften Kavallerie-Brigade. 8) Die 4 
Schuͤtzen Abtheilung und die Zte Regiments, Diuiſa, 
des Iten kombinirten Landwehr Kavallerie ‚Regime 
bleiben zur Dispoſition und werden vorläufig der 
fanterie-Reſerve Diviſion uberwieſen. ; 

B. Feld⸗Mandver, den 16. September. Das Maas 
korps, durch hinzugekommene Truppen verſtaͤrkt, 
von Neuem die Offenſive; es forcirt die Uebergang. 
der Nette und ſetzt ih wieder in den Beſit del 
hengegend bei Baſſenheim. — Gegenſeitiger geld, u 
Vorpoſtendienſt. — Die Corps bivouakiren. 5 
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Den 17. September. Das Maaskotps wird in Folge 
eines Hauptgefechts über die Nette zurückgeworfen. — 
Abmarſch nach den Garniſonen. N 

Allgemeine Beſtimmungen. 1) Den 16. September 
befehligt der Generalmajor v. d. Groͤben das ſtaͤrkere 
Maaskorps, der Generalmajor v. Hellwig das ſchwaͤchere 
Rheinkorps; fie treten nach Beendigung des Gefechtes 
in das für fie in der Ordre de bataille vom 17ten 
September beſtimmte Dienſtverhaͤltniß ein. 2) Den 
17. September befehligt der General-Lieutenant v. Pfuͤl 
das ſtärkere Rheinkorps, der Generalmajor Graf zu 
Dohna das ſchwaͤchere Maaskorps; fie uͤbernehmen den 
Befehl uͤber das ihnen nach der Ordre de bataille 
uͤberwieſene Armeekorps ſchon den Tag zuvor, gleich 
nach Beendigung des Gefechts vom 16. September. 
3) Die Truppeu⸗Formation iſt für beide Feldmauoͤver⸗ 
Tage in kleinen Bataillonen. 4) Die Geſchuͤtze find 
während der hier benannten MandversTage mit ſechs 
Pferden beſpannt. 

Poſen, vom 19. September — Der Bau deer 
Poſen⸗Glogauer Chauſſee it — fo weit er das Poſener 
Departement betrifft — in der Hauptſache als beendigt 
zu betrachten, und dieſe Kunſtſtraße wird dem Publikum 
binnen Kurzem zur Benutzung uͤberlaſſen werden. Auch 
der Bau des Correctionshauſes zu Koſten, des Irren— 
hauſes zu Owinsk und des Taubſtummen-Inſtituts zu 
Poſen gehen raſch vorwärts; desglerchen iſt das große 
herrliche Gebaͤude der Louiſenſchule hierſelbſt, das der 
Stadt in jeder Hinſicht zur Zierde gereicht, ſeiner 
Vollendung nahe. 


Deut ſchland. 

Münden, vom 13. September. — Der Koͤnigl. 
Preuß. Geh. Regierungs⸗Rath Wilke, welcher kuͤrzlich 
durch einen Sturz aus dem Wagen beſchaͤdigt wurde, 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Auf Aller hoͤchſten Befehl Sr. Könige Majeſtaͤt gehen 
heut acht junge Aerzte nach Mittenwald ab, um ſich 
aus eigener Anſchauung mit dem Charakter der dort 
herrſchenden Krankheit ganz vertraut zu machen, und 
ſodann auf jedem etwa bedrohten Punkte vollkommen 
entſprechende Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. Auch iſt der mit 
der Brechruhr durch feine Reiſe nach Oeſterreich voll 
kommen vertraute Central Impfarzt Ur. Reuter in Bes 
gleitung des praktiſchen Arztes Dr. Fiſcher in einer 
Sendung nach den ſͤͤdlichen Amts⸗Bezirken abgegangen, 
und iſt den im Biennio begriffenen Aerzten, ſo wie 
den dem letzten Semeſter des Univerſitars Studiums 
angehoͤrigen Studirenden der Medizin eröffnet worden, 
daß ihrer bei etwaigem Erſcheinen in Mittenwald von 
Seiten des dortigen aͤrztlichen Regierungs- Commiſſairs, 
5 = Pfeuffer, jeder nur irgend erwuͤnſchliche Vorſchub 
arre. b 

Speyer, vom 12. September. — Die Hoffnungen 
auf einen ſehr guten Wein ſchwinden immer mehr. Die 
Trauben find in den meiſten Platzen noch jo weit zu 
ruͤck, daß es einer entſchieden beſſern, als der gegen⸗ 


wärtigen Witterung bedarf, um auf ein dem vorjaͤhri⸗ 
gen nur gleichkommendes Produkt hoffen zu duͤrfen. — 
Auch für den Taback iſt dieſe kalte Temperatur aäußerſt 
nachtheilig. 

Leipzig, vom 10. September. — Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar haben in 
Bezug auf den Aufenthalt Sr. Koͤniglichen Hoheit des 
Erbgroßherzogs auf unſerer Univerſitaͤt mehreren unſerer 
offentlichen Lehrer Ehren- und Gnadenbezeigungen zu 
Theil werden laſſen. — Der derzeitige Recktor, Dom⸗ 
herr Ur Guͤnther, iſt von der Univerſitaͤt in dieſen 
Tagen zum Abgeordneten fuͤr den naͤchſt bevorſtehenden 
Landtag gewählt worden, als welcher er bekanntlich ſei— 
nen Sitz in der erſten Kammer einnimmt. Man er⸗ 
wartet insbeſondere, daß er an den Berathungen über 
das neue Criminal-Geſetzbuch lebhaften Antheil nehmen 
werde. Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Johann hat, wie 
man hört, das Referat über den Criminal-Geſetzentwurf 
im Allgemeinen uͤbernommen. 

Frankfurt, vom 15. September. — Die drei Per⸗ 
ſiſchen Prinzen ſind hier angekommen. — Man hat 
jetzt mit großer Beſtimmtheit erfahren, daß die myſte⸗ 
rioͤſe Boͤrſenoperation, die im Verlaufe des vorigen 
Monats hier ausgefuͤhrt und mittelſt deren 600 Stuͤck 
Oeſterreichiſche Zprocentigen Metalliques fuͤr die ihrem 
Werthe entſprechende Summe, — etwa 400,000 Gut⸗ 
den C. M. — verkauft, der Erlös davon aber in Parir 
ſer Wechſel umgetauſcht wurde, wirklich bezweckte, dem 
Don Carlos eine Geldunterſtuͤtzung zukommen zu laſſen. 
Was noch mehr, man verſichert auf glaubwuͤrdige Weile, 
daß eben jene Operation im Auſtrage des Freiburger 
Jeſuiten⸗Collegiums ſtattgefunden, das ſehr reich fein und 
allein in vorbefragter Effectenſorte 1500 Stuͤck — ſedes 
zu 1000 Fl. C.⸗M. nominell — beſitzen ſoll. 

Ruſſiſches Reich. 

Moskau, vom 15. Auguſt. (Voß'ſche Ztg.) 
Seit drei Tagen langten die Herren Miniſter des K. 
Baierſchen, Franzoͤſiſchen und Neapolitaniſchen Hofes 
in Moskau an, um allhier die Ankunft Sr. Mazeſtät 
des Karfers. Nicolai I. abzuwarten. Bei Gelegenheit 
der Feier des Geburtstags Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
wurde der Grundſtein zu einer neuen Voͤrſe hier gelegt. 
Am Nachmittage jenes hohen Feſttages fuhren Tauſende 
von Equipagen nach dem Petrowskipark, der cut ſeir 
6 Jahren auf wuͤſtliegenden Sandgruben und Hügeln 
angelegt und prachtvoll beendet wurde.) Dort find ſeit 
jener kurzen Zeit ſehr viele herrſchaſtliche Landhäufer, 
auch ein Kaiſerliches Sommertheater erbaut worden. 
An Sonn- und Feiertagen findet man dort die prome⸗ 
nirende beau monde von Moskau, die in den Wochen⸗ 
tagen im Alerander-Garten, wie auch auf dem Twer⸗ 
ſchen Boulevard ſich verſammelt. — Unſere groß: Glocke 
prangt jetzt im Kreml auf einem Granit-Piedeſtal. Ste 
wurde mit 20 großen Winden, an jeder 16 Menſchen 
ziehend, aus ihrem Grabe ans Tageslicht gehoben. Sie 
ſteht nahe dem Thurm Iwan Wilikl. Dieſelbe wiegt, 
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und die 


nicht wie öffentliche Blätter meldeten, 1 Million Pfd., 
ſondern nur 12,000 Pud, (480,000 Pfd.), fle iſt 
19 Fuß hoch und hat 60 Fuß im Umfange; alſo koͤn⸗ 
nen, drei Fuß auf einen Sitz gerechnet, 20 Menſchen 
in der Runde ganz bequem ſitzen, auch erforderlichen 
Falls darin an einer runden Tafel ſpeiſen. Im Piede⸗ 
ſtal hat man Oeffnungen zum Untertreten gelaſſen und 
den Fußboden darin geebnet. — Wir beſitzen zwar im 
Ruſſiſchen Reiche keine courſirende Pfennigsmünze, ha⸗ 
ben aber dennoch ein literariſches Pfennig: Magazin. 
Im heutigen Blatt befindet ſich die Abbildung und Des 
ſchreibung unſerer ungeheuren großen Kanone, die am 
Zeughaufe als Rieſe unter Zwergen ſteht. 
den ſteht die gegoſſene Inſchrift: „Auf hohen Befehl 
des rechtglaͤubigen, erhabenen Czaren Feodor Ivanno⸗ 
witſch, Kaiſers und Selbſtbehereſchers aller Reußen wie 
auch Ihrer Majeſtaͤt der erhabenen Czarin und Groß⸗ 
fuͤFrſtin Irine wurde dieſe Kanone in der Neſidenz⸗Stadt 
zoskau im Jahre der Welt 1586, im dritten Jahre 
ihrer Regierung gegoſſen.“ Dieſelbe wiegt 96,000 Pfd. 
Kugel 4800 Pfd. Im vergangenen Jahre 
ſetzte man dieſe Kanone auf eine verhaͤltnißmaͤßige Lafette 
mit Bronce verziert. Daneben ſteht eine kleinere, gleich 
jener merkwuͤrdigen Kanone, die der Czar Alexei Michal 
lowitſch gießen ließ, und die 32,760 Pfd. wiegt, die 
Kugel 2640 Pfd. Zwei dort ſtehende Mörjer, unter 
der Regierung der Carin Iwanna Iwannewna ge⸗ 
goſſen, die 20,000 Pfd. ſchwer ſind, haben die Form 
einer offenen Vaſe, die dazu paſſende Bombe wiegt 
2600 Pfd. — Wir vernahmen vor einiger Zeit, daß 
die Actien der Eiſenbahn von Petersburg nach Zarskee 
Selo an der Boͤrſe zu fallen begännen, well die Forts 
ſetzung des Baues durch eingetretene Widerwaͤrtigkeiten 
gehemmt worden ſei. Heute empfingen wir von der 
Direction der Eiſenbahn, vom 30. Juli datirt, die 
Nachricht, das erſte Engliſche Schiff mit Bahn⸗Schie⸗ 
nen ſei am Sten d. in Kronſtadt angelangt, und man 
habe beſchloſſen, einen Theil der fruchtbringenden Actien 
in Mostau zu emittiren. — Auszug aus einem Schrei— 
ben aus Niſchgorod vom 22. Juli: „Unſer Jahrmarkt 
iſt noch nicht angegangen, doch die ungeheure Anzahl 
der ſchon vorhandenen Käufer und Berkauſer aller Na⸗ 
tionen erheben die Miethspreiſe, kein Un.erfommen ift 
in der Stadt mehr zu finden, indem die ſpekulativen 
Hausbeſitzer in Erfahrung brachten, daß Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer huldreichſt beſchloſſen haben, unſere Stadt 
während der Meßzeit mit Dero Allerhoͤchſten Gegen 
wart zu begluͤcken. Die Zollbeamten behaupten mit Ger 
wißheit, daß die ſchon hier amgelangten Waaren den 
Werth der Einfuhr vom Jahre 1833 um 141 Mill. 
"Rubel überſteigt. Der Monat Juni zeigt ſich uns als 
ein rauher Herbſt⸗Monat; die Wärme ſteigt nicht hoher 
als 10 bis 12 Grad.“ f 
a Frankreich. 


Paris, vom 12. Sept. (Privatmitth.) ** Unſere 
hohe Politik iſt jetzt ganz und gar in offentlichen Vlaͤt⸗ 
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Auf derſel⸗ 


tern zu leſen, denn das neue Miniſterium wartet 
Naͤheres und Weiteres ab, ehe es etwas thun will. 
ſchlagen ſich daher die miniſteriellen Blätter vor 
Hand nur mit den Oppoſitions⸗Journalen herum, die 
mit ſeltner Wuth uͤber die neuen Miniſter, welches die 
alten Doctrinäre find, herfallen. Das Charivari ſtellt 
Herrn Guizot in der Geſtalt eines Orangutang dar, ſo 
graͤnzenlos giftig iſt der Haß der ſogenannten liberalſten 
Partei. Dabei wird jedoch auch das abgegangene Mis 
niſterium nicht geſchont, welches ſich ſchmeichelte, das 
allgemeine Bedauern mit ſich zu nehmen. Thiers Reiſe 
nach Italien mit ſchwerbeladnen Wagen bietet tauſen⸗ 
derlei Stoff zu witzigen Ausfällen. In dem Geſpraͤche, 
das ihn ein Wigllatt im Wagen mit feiner Frau und 
Schwiegermutter halten laͤßt, verſichert er, daß er gar 
nicht wegen politiſcher Fragen abgedankt worden ſei, 
ſondern blos darum, weil er, fein eignes Schnupſtuch 
vergeſſen habend, ſich einfallen ließ, jenes. des Königs 
zu gebrauchen. Selbſt die Frauen muͤſſen das Loos der 
Maͤnner theilen. Das gegenwaͤrtige Miniſterium habe 
lauter gelehrte Frauen, heißt es (Frau v. Mols iſt die 
Verfaſſerin des Trevyliom und mehrerer andrer Romane), 
das abgegangene Miniſterium habe nur gute Hausfrauen 
beſeſſen, die etwas von der Küche verſtanden. Am ärg⸗ 
ſten mitgenommen wird der Marſchall Maiſon, der eine 
Sängerin der Opera comique, Dem. Olivier, prote⸗ 
girt. Um dieſer Saͤngerin großen Applaus zu verſchaf⸗ 
fen, fol er die meiſten Theater-Referenten im Kriegs- 
bureau angeſtellt haben. Mit ſeiner Entlaſſung iſt die 
Entlaſſung dieſer Leute entſchieden worden und Dem. 
Olivier ſoll deshalb ihre Stellung fuͤr unhaltbar erkannt 
und dem Theater gekuͤndigt haben. In dieſer Art 
nimmt die leichte Journaliſtik von Paris eine Minifterial® 
Veraͤnderung. Das Wichtigſte, was man von dem 
neuen Minifterio erwartet, iſt eine Schlichtung der 
Spaniſchen Händel, — das Miniſterium ſoll den gor— 
diſchen Knoten im Nothfalle mit dem Schwerdt Alexan⸗ 
ders [den wollen. Man ſchließt dieſes aus einem Arktis, 
kel des Journal des Débats, worin dieſes ſich für 
eine Foͤderativ-Monarchie in Spanien erklaͤrt. Allgemein 
iſt die Rede, daß die Königin ſelbſt um ein Arrange— 
ment uͤberall, ſelbſt bei Don Carlos angehalten habe, 
da ſie eine faſt cannibaliſche Behandlung zu erdulden 
habe. In Ildefonſo ſollen betrunkene Soldaten ſich 
Drohungen, Reden und Handlungen erlaubt haben, die 
ſelbſt die hieſige Preſſe zu veroͤffentlichen unter ihrer 
Wuͤrde haͤlt. N 

Paris, vom 14. September. — Dem Galignani 
Messenger zufolge, hat ſich das Geruͤcht verbreitet, 
daß Herr v. Kaur das Portefeuille des Kriegs erhalten 
werde; bekanntlich ſtand derſelbe unter Karl X. ſchon 
einmal an der Spitze dieſes Miniſteriums. 

Das Journal du Commerce enthält Folgendes: 
„Der Oberſt Tugndt von Lauoye, Chef des Artillerle⸗ 
Bureaus unter dem Miniſterium des Marfchall, Soult, 
war an ihn abgeſandt worden, um ihm den Vorſchlag 
zu machen, in das neue Kabinet einzutreten. Der Ober 
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traf am Aten d. in Saint⸗Amand ein. Der Marſchall 
lehnte aber die ihm gemachten Vorſchlaͤge ſogleich und 
auf das beſtimmteſte ab. Die Regierung iſt alſo ſchon 
ſeit mehreren Tagen davon unterrichtet. — Seit drei 
Tagen nimmt das Miniſterium Anftand, den Namen 
des neu ernannten Botſchafters in Madrid zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. Wir haben keine Urſache, 
daſſelbe Stillſchweigen zu beobachten; es iſt Herr von 
Coigny, ein Verwandter des General Sebaſtiani.“ 
Das Journal des Debats fagt: „Man verſicherte 
geftern Abend, daß das jetzige Miniſterium des Handels 
und der Öffentlichen Bauten in 2 Hälften getheilt wer⸗ 
den ſei und daß Herr Martin das Miniſterium der oͤf⸗ 
fentlichen Bauten angenommen habe. (Die Handels⸗ 
Partie wuͤrde angeblich mit den Finanzen vereinigt wer⸗ 
den.) — Auf die Weigerung des Marſchalls Soult 
ſoll das Kriegs-Miniſterium dem Vicomte von Caux 
angeboten worden ſein. Der ehrenwerthe General hat 
aber daſſelbe nicht annehmen zu koͤnnen geglaubt; er be⸗ 
dauert, daß fein Alter und fein Gefundheitszuftend ihm 
nicht mehr erlaubten, ſich jenen hohen und ſchwierigen 
Funktionen zu unterziehen.“ — Das Journal du Co- 
merce bemerkt über denſelben Gegenſtand: „Die Weis 
gerungen in Betreff des Kriegs⸗Miniſteriums folgen ſich 
aufeinander. Wir haben geſtern die des Marſchalls 
Soult angezeigt; wir koͤnnen heute verſichern, daß man 
bei Herrn Dode de la Brunerie nicht gluͤcklicher gewer 
ſen iſt, und das miniſterielle Blatt meldet uns ſelbſt, 
daß ſogar der Vicomte von Caux das Miniſteriom abs 
gelehnt habe. Auch der Herzog von Coigny hat heute 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärt 
daß er den Bothſchafter-Poſten in Madrid nicht anneh⸗ 
men konne.“ — Der General Sebaſtiani wird, wie es 
heißt, zu Anfang des naͤchſten Monats auf ſeinen Poſten 
nach London zuruͤckkehren. 

Der neue Finanz Miniſter, Herr Duchatel, ſoll vor 
einigen Tagen mehreren ſeiner Freunde erklaͤrt haben, 
daß es die Abſicht des Miniſteriums ſei, die Kammern 
früher als gewoͤhnlich zuſammenzuberufen, um die Frage 
wegen der Majorität entſchieden zu ſehen und die De 
putirtenkammer aufzulöfen, wenn fie ſich feindſelis zeigen 
ſollte. Man behauptet, daß die Zuſammenberufung auf 
den 15. November feſtgeſetzt ſei. (2) 

Herr Alcala-Galtano fol glücklich in Rochefort gelans 
der fein. Herr Iſturiz wird in wenigen Tagen in Par 
ris erwartet. Seit 3 Tagen find etwa 20 Spaniſche 
Refugiés hier angekommen, die, als Anhänger des Iſtu⸗ 
rizſchen Miniſteriums, ſich der Rache des Volks entzie⸗ 
hen zu muͤſſen geglaubt haben. — Man hat geſtern im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Depeſchen 
von Herrn Bois⸗le-Comte aus Madrid erhalten. Es 
ſcheint, daß dieſer Diplomat die Miniſter ſelten ſieht, 
und ſich der Perſon der Koͤnigin nicht mehr nähert. 
Der Engliſche Botſchafter dagegen hat einen bedeuten⸗ 
den Einfluß auf Herrn Calatrava. 

Einem Schreiben aus Pau zufolge, wäre daſelbſt auf 
telegraphiſchem Wege der Befehl eingegangen, unverzuͤg⸗ 


wählen, als fie für unumgänglich noͤthig erachtet. 


lich zur Aufloͤſung des im Suͤden Frankreichs organiſir⸗ 
ten Huͤlfskorps fuͤr Spanien zu ſchreiten. Die aus 
verſchiedenen Regimentern zu dieſem Zweck ausgetretenen 
Soldaten ſollen zu ihren reſp. Corps zurückkehren. 

Am 8. September kamen die aus der Schweiz aus⸗ 
gewieſenen Fluͤchtlinge Harro Harring, E. Diefenbach 
und Carlo Bertagini unter Bedeckung der Gensd'arme⸗ 
rie durch Rheims. 


S an i e n. f 

Madrid, vom 4. September. (Pr. Staatsz.) — 
Die Hofzeitung enthalt nachſtehende Finanz Decrete: 

I. „Damit mein Staats⸗Secretair für die Finanzen, 
in Gemaͤßheit der Artikel 341 und 342 der Conſtitu⸗ 
tion, den Cortes den Betrag der für den oͤffentlichen 
Dienſt erforderlichen Ausgaben, ſo wie das zur Beſtrei⸗ 
tung derſelben noͤthige Abgaben⸗Syſtem vorlegen koͤnne, 
und damit dieſe mit reiflicher Ueberlegung vorbereiteten 
wichtigen Arbeiten mit derjenigen Umſicht und Feſtigkeit 
ausgefuͤhrt werden, welche die Beduͤrfniſſe der Nation 
erheiſchen, habe ich, nach Anhoͤrung meines Miniſter⸗ 
raths, im Namen meiner erhabenen Tochter, der Koͤni— 
gin Iſabella, beſchloſſen: 1) Es wird eine aus den 
Chefs der Abtheilung des Schatzes und anderen, von 
Ihnen mir vorzuſchlagenden Perſonen beſtehende Com⸗ 
miſſion gebildet, die ſofort und mit Uebergehung aller 
anderen Arbeiten, die Ausgaben der verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien, die dazu gehoͤrigen Dokumente, ſo wie den Be— 
trag der oͤffentlichen Abgaben und deren Berechnung zu, 
prüfen haben. Die Commiſſion wird ſodann alle Theile 
des allgemeinen Budgets und den Entwurf zu den 
Steuern anordnen, und in einer Denkſchrift alle Be: 
merkungen niederlegen, die ihr patriotiſcher Eifer und 
das wohlverſtandene Intereſſe der Nation ihr eingeben, 
damit mein Finanz⸗Miniſter die den Cortes zur Pru— 
fung und Berathung vorzulegenden Arbeiten vorbereiten 
kann. 2) Die Commiſſion wird ihre Arbeiten in vier 
Tagen vollenden. 3) Die Commiſſion wird ſich zur 
Unterſtuͤtzung bei ihren Arbeiten ſo viele Beamte aus⸗ 


n j 4) 
Die Mitglieder der Commiſſion werden ihre Arbeiten 


unentgeltlich uͤbernehmen; ich behalte mir jedoch eine 


Belohnung vor. 5) Die Commiſſion loͤſt ſich nach 
Beendigung ihrer Arbeiten ſogleich auf. Ihr habt 
Euch danach zu richten. a 

Madrid, den 2. September 1836. 

Ich, die Königin. 
An Don Mariano Egea.“ 

II. „Da der oͤffentliche Kredit ſich weder befeſtigen 
noch erweitern kann, wenn die Staatsglaͤubiger nicht die 
Ueberzeugung gewinnen, daß man geneigt ſei, beirächt; 
liche Einkünfte, die ſchon im Voraus dazu bezeichnet 
find und von den Cortes noch vermehrt werden koͤnnen, 
zur Konſolidirung und Amortiſirung der Schuld zu ver⸗ 
wenden, fo verfüge ich im Namen der Königin Iſabella: 
1) Mein Finanz ⸗Miniſter wird die noͤthigen Maßregeln 
treffen, um die Ausführung meines Decretes vom 19ten 


Februar, in Betreff des Verkaufes der Nationalgfter, 
welche der Nation zuerkannt worden find, zu beſchleu⸗ 
nigen. Er wird auch unverzuͤglich zum Verkauf des 
ſchon abgeſchaͤtzten Grundeigenthums ſchreiten. Er hat 
ſeine Aufmerkſamkeit vorzuͤglich auf die Theilung der 
großen Domainen zu richten, um die Buͤrger zum An⸗ 
kauf zu ermuntern. 2) Der Finanz⸗Miniſter wird die 
Termine beſchleunigen, die zufolge meines Decrets vom 
5. März in Betreff der Abloͤſung des Grundzinſes, weh 
cher an die aufgehobenen Kloͤſter zu entrichten war, 
ſchon begonnen haben. 3) In jedem Monate ſoll eine 
Ueberſicht der aus dem Verkauf und der Abloͤſung des 
Grundzinſes geloͤſten Summen, zugleich mit dem Er, 
trage des vorhergehenden Monates bekannt gemacht wer⸗ 
den, damit die Nation und ihre Gläubiger dem Forts 
gange dieſer intereſſanten Operation folgen koͤnnen. 4) 
Es ſollen die wirkſamſten Maßregeln getroffen werden, 


damit die bei den Verkäufen und den Grundzins⸗Abloͤ, 


ſungen in Zahlung gegebenen Obligationen ſofort ver⸗ 
nichtet werden. Madrid, den 2. September 1836. 
Ich die Königin.” 

III. „um die Cortes von dem wahren Zuſtande der 
Nationalſchuld in Kenntniß zu ſetzen und um ihnen die 
Geſetzentwuͤrfe zur Berathung vorlegen zu koͤnnen, die 
ſich auf die Feſtſtellung der verfchiedenen Klaſſen der 
Schuld, auf die Beſtimmung der Schuldſcheine, welche 
die Schuld darſtellen ſollen, auf die Klaſſifizirung der 
inneren Schuld durch Angabe der Grundlagen der Kon⸗ 
vertirung in Obligationen, die ſpaͤter noch näher zu bes 
zeichnen ſind, auf die Feſtſtellung der Garantieen fuͤr 
die Tilgung und der zur Zinszahlung noͤthigen Sum⸗ 
men beziehen, ſo habe ich beſchloſſen: Es wird eine ber 
fondere Commiſſion ernannt, um die obengenannten Ger 
ſetzentwuͤrfe, die mein Miniſterium den Cortes vorlegen 
ſoll, zu redigiren. Die Mitglieder dieſer Commiſſion 
Übernehmen dieſe Arbeit unentgeltlich. Sie haben ſich 
danach zu richten. Madrid, den 2. September 1836. 

Ich die Koͤnigin-Regentin.“ 

Madrid, vom 4. September. (Franz. Blätter.) — 
Von dem Anblick, den die Hauptſtadt darbietet, kann 
man ſich ſchwerlich einen Begriff machen. In den leb— 
hafteſten Stadteheilen, wie in der Puerta del Sol und 
den daſelbſt mündenden Straßen, kann man keinen 
Schritt thun, ohne Gruppen von Leuten zu begegnen, 
die gruͤne Baͤnder im Knopfloche tragen und auf die 
Ariſtokraten, welche die Revolution ruͤckgaͤngig machen 
wollten, ſo wie auf die Generale, welche ſich von den 
Karliſten ſchlagen leßen, ſchimpfen. Namentlich ſind 
das Miniſterium und der General-Lapitain der Provinz 
Madrid Gegenſtand ihres Angriffes. 

Das ate Regiment der leichten Kavallerie, welches in 
Ciudad, Real in Garniſon ſteht, hat ſeine ſaͤmmtlichen 
Offiziere weggejagt und einen Unter⸗Lieutenant zum 
Oberſten ernannt. Das Provinzial Regiment von Mur⸗ 
cia iſt noch weiter gegangen, denn da, nach der Mei— 
nung der Soldaten, die Conſtitution einem Jeden er⸗— 
laube, zu thun, was ihm beliebe, ſo haben ſie das Re⸗ 
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giment aufgelsft und find nach Hauſe gegangen. Taͤg⸗ 


lich gehen neue Abſchieds-Geſuche bei dem Miniſterium 
ein, und obwohl man die Päffe dazu verweigert, wer 
den doch die Auswanderungen dadurch nicht verhindert. 
Die Regierung ſcheint indeß mit Strenge gegen die⸗ 
jenigen verfahren zu wollen, die ſich entfernen. Herr 
Mendizabal, der, ohne eine offieielle Stellung angenom- 
men zu haben, die Seele des Conſeils iſt, bietet Alles 
auf, um das oͤffentliche Vertrauen wieder herzuſtellen, 
aber weder die Anleihe von 200 Millionen Realen, 
noch die Aushebung von 50,000 Mann, oder die Mo⸗ 
biliſirung der Nationalgarde, Maßregeln, die ſaͤmmtlich 
von ihm ausgehen, duͤrften zur Ausfuͤhrung kommen. 

Der durch ſeine exaltirten Anſichten bekannte Gene⸗ 
ral Mendez Vigo, welcher die Nord-Armee acht Tage 
lang kommandirte, iſt nach Badajoz verbannt worden. 
Dies hat ſeine Anhaͤnger in Zorn geſetzt und ſie wollen 
ſeine Abreiſe mit Gewalt verhindern. 

Die Zuchtloſigkeit in der Armee nimmt je mehr und 
mehr uͤberhand. Die Genersle werden in den Zeitun⸗ 
gen Öffentlich als Verraͤther oder unfaͤhige Heerfuͤhrer 
bezeichnet; fie verlieren dadurch allen Kredit bei den 
Truppen und ziehen es vor, das Kommando niederzule⸗ 
gen. Der General Manſo iſt abgeſetzt worden, und der 
General Montes, der die Central-Armee befehligte, hat 
freiwillig feinen Poſten niedergelegt und eine großer Au⸗ 
zahl von Offizieren ſind dieſem Beiſpiele gefolgt. Auch 
der General Oraa, der interimiſtiſch in Navarra kom- 
mandirt, will ſich zurückziehen. Rodil temporiſirt in 
Madrid und Mina will nach Frankreich ins Bad gehen. 
Die Soldaten der in Aragonien und auf der Gränze 
von Valenzia ſtehenden Central» Armee haben ihre Ofſt⸗ 
ziere groͤßtentheils weggejagt; die Demoraliſation hat 
ihren Gipfel erreicht. Der General San Miguel, der 
noch kürzlich für einen exaltirten Patrioten galt, iſt nahe 
daran, das Vertrauen dieſes Armee-Corps zu verlieren, 
weil er die Mannszucht wiederherzuſtellen ſucht. Ueber 
den Karliſten-Chef Gomez fehlt es an näheren Nach— 
richten; wahrſcheinlich wird er ſich mit Quilez und Car 
brera, die kuͤrzlich vor Alcaniz ſtanden, zu vereinigen 
ſuchen, um mit den Rekruten und den reichen Trans 
porten, die er dem Don Carlos zufuͤhrt, deſto leichter 
wieder uach Navarra gelangen zu koͤnnen; zwei Ge 
ſchuͤtze, die er am 30. Auguſt dem General Lopez abge 
nommen, hat er im Stich laſſen muͤſſen, nachdem er 
ſolche vernagelt. Nach neueren Nachrichten ſcheint an 
der Niederlage des Lopez die Zuchtloſigkeit der Soldaten 
hauptſächlich Schuld geweſen zu fein. Lopez wußte 
namlich, daß Gomez von mehreren Kolonnen verfolgt 
wurde; er wollte ſich daher, bevor er angriffe, mit dieſen 
Kolonnen vereinigen und hatte mittlerweile eine vorthell“ 
hafte Stellung eingenommen, durch welche er dem Feinde 
den Weg verſperrte. Als aber die Soldateu ihren 
Führer laut einen Paftelero und Verraͤther ſchalten, 
entſchloß er ſich, jene Stellung zu verlaſſen und den 
Karliſten entgegen zu gehen. Kaum war er aber an dem 


Fuß des Berges angekommen, den er bis dahin beſetzt 


> 


1; 


gehalten hatte, als er ſich mit ſeinen 12 bis 1500 Mann 


plotzlich von 5000 Karliſten eingeſchloſſen ſah. Faſt alle 


Chriſtinos wurden niedergemacht und Lopez ſelbſt kam 
im Gefechte um. Wenige Stunden ſpaͤter trafen die 
übrigen Kolonnen der Chriſtinos auf dem Kampfplatze 
ein. Waͤre Lopez mit dem Leben davon gekommen, ſo 
wurde er, ungeachtet ihn kein Vorwurf trifft, in dieſem 
Augenblicke vielleicht vor Gericht ſtehen. Am 2, Sept. 
war ein Karliſten Corps bei Arganda, ſieben Stunden 
von Madrid, erſchienen und am aten trug man ſich in 
der Hauptſtadt mit dem Geruͤchte herum, daß das Gar: 
de» Bataillon, das unlängſt in feiner: Kaſerne von den 
Milizen belagert und ſpaͤterhin gegen die Karliſten ge⸗ 
ſchickt wurde, zu dieſen übergegangen ſel. Die Prokla⸗ 
mirung der Verfaſſung von 1812, iſt in Vittoria, Bil, 
bao und an allen andern Punkten des Kriegsſchauplatzes 
ſehr kalt aufgenommen worden. 

Ein Artikel des Eeo del Comercio, worin dieſes 
Blatt fordert, daß mehrere Generale zur Unterſuchung 
gezogen werden ſollen, und in welchem zuerſt eine kurze 
Schilderung von dem Marſche der bei den Expeditio⸗ 
nen von Don Baſilio und Gomez gegeben wird, lautet 
folgendermaßen: „Die Kriegs-Ereigniſſe haben in we 
nigen Tagen bewieſen, wie ſchlecht unſere Truppen kom⸗ 
mandirt worden. Don Baſilio iſt im Stande geweſen, 
über den Ebro nach Navarra zuruͤckzukehren, und Go⸗ 
mez hat ſich der Provinz Madrid nähern koͤnnen. Als 
Don Baſilio uͤber den Ebro in Caſtilien eindrang, haͤtte 
man glauben ſollen, er werde keine Fortſchritte machen 
koͤnnen. Bernuy's Kolonne ruͤckte ihm entgegen; Aspis 
roz ging mit der ſeinigen von Arenda ab, auch Burens 
mit der ſeinigen eilte herbei, und zuletzt langte noch der 
General-Capitain Manſo mit den disponiblen Truppen 
Alt Caſtiliens an Ort und Stelle an. Wer hätte ſich 
träumen laſſen, daß Baſilio zwei Tage in Soria wuͤrde 
bleiben koͤnnen, daß Bernuy, ohne ihn angegriffen zu 
daben, ſich nach Logroño zurückkehren, daß Baſilio die 
reiche Stadt Riaza, ſo wie Sepulveda und Penaſiel, 
nach Belieben brandſchatzen, daß er die Königliche Re⸗ 
ſidenz San Ildefonſo und die Hauptſtadt von Valla, 
dolid in Schrecken ſetzen, daß er zu Aranjo eine der zu 
ſeiner Verfolgung abgefertigten Kolonne uͤberrumpeln 
und 300 Mann davon zu Gefangenen machen und daß 
er am Ende, nachdem er ſeine Streifzuͤge bis Arago⸗ 
nien erſtreckt, ungehindert und mit einer ungeheuren 
Beute an derſelben Stelle, wo er heruͤbergekommen, 
wieder uͤber den Ebro zuruͤckgelangen wuͤrde. Aber der 
Erfolg der Expedition nach Galilien iſt ein noch aͤrgerer 
Skandal. Nachdem Gomez die RefervesDivifion ges 
ſchlagen, woran unſere Generale ſchuld waren, dringt er 
in Aſturien ein; er bleibt drei Tage in Oviedo; von 
da geht er nach Galizien, verweilt 48 Stunden in St. 

age, durchzieht die ganze Provinz, kehrt dann nach 


Aſturien zuruck, ſteigt dann nach Caftilien hinab, bes 


maͤchtigt ſich Leon's und 
aber den Duero, 
Riaza, 


Palancia's. Darauf ſetzt er 
koͤmmt nach Penaſiel, Sepulveda und 
marſchirt von da an den Gebirgen Segovia's 


dr 
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entlang und pafjirt fie zuletzt, um in die Umgegend von 
Guadalaxara vorzudringen. Dabei wird er Schritt vor 
Schritt von Espartero's Diviſion verfolgt, er ſchleppt 
einen ganzen Zug von Wagen, mit Ochſen beſpannt, 
mit ſich herum, und man mußte glauben, daß vier bis 
fuͤnf kombinirte Kolonnen hingereicht haͤtten, ihm kei⸗ 
nen Ausweg mehr übrig zu laſſen. Der Schluß, 
den man aus ſolchen Ereigniſſen ziehen muß, iſt ganz 
einfach der, daß die Chefs und Generale ihre Pflicht 
nicht thun und daß die Regierung ſtrenge und dror 
hende Maßregeln gegen ſie zu ergreifen hat. Es 
muß endlich ein Kriegsrath⸗ niedergeſetzt werden, um 
über jeden General, der unſere Waffen kompromit⸗ 
tirt, indem er uns entweder Niederlagen zuzieht, oder 
durch ſeine Schuld die Gelegenheit zu Siegen ver⸗ 
ſaͤumt, Gerechtigkeit ergehen zu laſſen, 


England. 


London, vom 13ten September. — Die Ti- 
mes ſpricht heute von einem Gericht, wonach Da⸗ 
niel O Conell zum General-Prokurator fuͤr Irland 
anſtatt des angeblich zum Richter am Irlaͤndiſchen Schatz⸗ 
kammergericht deſignirten Herrn O'oghlien beſtimmt 
ſei. Sie meint, dieſe Befoͤrderung wuͤrde ihm den 
Hals brechen. Der Globe verſichert übrigens, daß es 
noch gar nicht ausgemacht ſet, ob Herr O' Loghlien feine 
bisherige Stelle niederlegen werde. 

Der wichtige Ausweis von dem Preiſe des Getreides 
für den Buſhel im Durchſchnitte von den ſieben Jahren 
bis zum Donnerſtag vor Weihnachten 1835, der zur 
Richtſchnur der Zehnten-Abloͤſung dienen ſoll, iſt nun 
bekannt gemacht, und es iſt danach der Durchſchnitt: 
für Weizen 7 Sh. 14 Pence, Gerſte 3 Sh. 114 P., 
Hafer 2 Sh. 9 P. 

Die Morning-Post erzählt, daß der hier angelangte 
Spaniſche Ex- Minifter Iſturiz aus Madrid in der 
Verkleidung eines Engliſchen Couriers entflohen fei, in 
Begleitung eines nach Liſſabon beſtimmten Handels⸗ 
Couriers. Seinen politiſchen Feinden in Madrid ent: 
kommen, wurde er an der Grenze durch Rauber über: 
fallen und gaͤnzlich ausgepluͤndert. „Dies — ſagt das 
genannte Blatt — iſt bereits das viertemal, daß Iſtu⸗ 


riz gezwungen worden iſt, Madrid als Fluͤchtling zu 


verlaſſen. Zuerſt nach Aufhebung der Conſtitution von 
1812 durch Ferdinand VII., dann im Jahre 1823 
nach der Invaſion des Franzoͤſiſchen Heeres, und zum 
drittenmale im vorigen Jahre, als die Natlonalgarde 
den Conſtitutionsſtein auf der Plaza Mayor errichtet 
hatte und Iſturiz, welcher bei der Bewegung compro⸗ 
mittirt war, nach Unterdrückung derſelben, die Rache 
des Miniſteriums Toreno fürchten mußte. Bekanntlich 
ſuchte ihn nachher Mendizabal, deſſen Freund er dis 
dahin geweſen war, für fein Miniſterium zu gewinnen 
und zog ſich ſeinen Haß dadurch zu, daß er ihm die 
ſehr lucrative Stelle eines Koͤnigl. Intendanten in Cuba 
verweigerte, weil er feine Fähigkeiten in dem Amte eines 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zu benutzen 


— 
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wünſchte. “ — Aus Fatmouth wird gemeldet, daß es 


Herrn Iſturiz dort ſehr verdroſſen habe, im ſtarken 


+ 


Inſtrumente zu gebrauchen. 


Regen lange auf die Eroͤffnung des Zollamtes warten 
zu muͤſſen, um zu ſeinen Effekten zu gelangen. Als 
man ihn ermahnte, Geduld zu haben, äußerte er, daß 
kaum ein Koͤnig vornehm genug ſei, ihm ſo etwas zu 
bieten. Im Gaſthofe wurde ihm, als angeblich Britti 
ſchem Courier, ein Zeitungs⸗Artikel gezeigt, wonach ein 
Preis auf feinen Kopf geſetzt fein ſollte; er fuhr zuſam⸗ 
men, ſeufzte tief, dann nach einigen Minuten rief er 
aus: „In England wuͤthet kein anderer, als ein Papier⸗ 
krieg, aber in meinem — hier biß er ſich in die Lippen 
und fuhr fort — aber in Spanien giebt es einen ſehr 
ernſtlichen!“ g 
Engliſche Blaͤtter geben folgende Zuſammenſtellung: 
Der Chemiker Gay Luſſac erhob ſich zu Paris im Luft, 
ballon 22,900 Fuß hoch; der Chemiker Bouſſaingault 
erſtieg 1821 den Chimboraffo bis zu 19,699 Fuß; Hr. 
v. Humboldt erſtieg den Chimboraſſo bis zu 19,400 F. — 
Herr Bouſſaingault hält es für möglich, in verdünnter 
Luft zu leben. In Suͤdamerika tanzen junge Mädchen 
ganze Nächte hindurch auf Gebirgs⸗Ebenen, die an Höhe 
dem Montblanc gleichkommen, obgleich Saſſure bei feiner 
Erſteigung des Montblanc kaum Kraft genug hatte, feine 
Die Schlacht bei Pichincha 
in dem Südamerikaniſchen Freiheitskriege fiel in einer 
Höhe vor, die der Höhe des Monte Roſa wenig 
nachſteht. 3 


WM a a a A de 


n. 
Breslau, den 22. September. Geſtern Abend 


ſchneite es hier ein wenig. 


(Zur Sittengeſchichte.) Paris, vom 12. Sept. 
(Privatmitth.) Die langen Baͤrte graſſiren jetzt im 
Lande; die Alibauds gleichen faſt den Kapuzinern. Nuͤtz⸗ 
lich duͤrften daher die Vorleſungen wirken, die Prof. 
Alibert im Hospital S. Louis über, Bartkrankheiten 
hält. Die haͤßliche varus mentagra, wovon Plinius 
ſpricht, ſoll von Backen⸗Baͤrten herruͤhren, und erſt in 
Frankreich unter Henri IV. verſchwunden ſein, da man 
da die Baͤrte aus der Mode brachte. Daher dieſe langen 
Baͤrte weg!!! f 


Am 29. Auguſt kam in London die Frau eines Zim⸗ 


mergeſellen mit Zwillingsmädden nieder, wodurch die 


Zahl ihrer Kinder ſich bis auf 17 vermehrte, die ſie in 
dem kurzen Zeitraum von eilf Jahren zur Welt gebracht 
hat. Sie iſt 29 Jahr alt. 


(Raimund's Leichenbegängniß.) Wien, vom 


10. September. Vorgeſtern wurden Raimund's Ueber⸗ 


reſte von Pottenſtein, we er ſich die Todeswunde beis 


brachte, in das von ihm ſelbſt erbaute Grab bei Guten⸗ 
ſtein abgeführt. Die Wiener Bühnen. waren wegen des 
Feiertags Matia Geburt geſchloſſen; es konnten alſo faſt 
alle Mitglieder unſerer fünf Schauſpielhaͤuſer und an 
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dere Verehrer der Ralmund'ſchen Muſe nach dem etwa 
7 Stunden entfernten Trauerorte eilen, um dem Kame⸗ 
raden und Freunde den letzten Liebesdienſt zu erweiſen. 
Nicht leicht duͤrfte ſich eine erhebendere, ruͤhrendere 
Feierlichkeit denken laſſen, als dieſe. Eine große Mens 
ſchenmenge, auf dem Berge gruppirt, auf welchem das 


Grab Raimund's Ueberreſte aufnehmen ſollte; die viele 


im Thale haltenden Wagen; die Landleute, welche zahl⸗ 
reich aus der ganzen Umgebung herbeigeeilt waren, um 
dem Begraͤbniſſe des Mannes beizumohnen, den ſie ihren 
Freund und Wohlthaͤter, ihren Vater genannt hatten; 
dazu das Pitoreske der Scenerie, mit dem rieſigen, an 
dieſem Nachmittage ganz wolkenfreien Schneeberge; die 
ſtille, andaͤchtige Haltung der Verſammlung nur durch 
die Thraͤnen Jener unterbrochen, welche ihm im Leben 
am Mächſten ſtanden; wahrlich, dieſe Scene mußte ſelbſt 
Gottloſe ergriffen haben, wenn ſolche in der Verſamm⸗ 
lung geweſen waͤren. Der Hofſchauſpieler Loͤwe wollte 
eine Rede am Sarge ſeines verblichenen Freundes hal⸗ 
ten; Thraͤnen und Schluchzen hemmten ſeine Worte. 
Alle Anweſenden theilten feine Gefühle; mit Wahrheit 
kann man ſagen: kein Auge blieb trocken. Raimund 
hat noch ein Theaterſtuͤck vollendet, welches der Eigen⸗ 


thuͤmer der Leopoldſtaͤdter Buͤhne, Herr von Marinellis , 


an ſich kaufte. Der Verſtorbene ſollte darin ſpielen; 
man kann ſich vorſtellen, mit welchem Intereſſe das 
Publikum der Aufführung dieſes Schwanengeſanges ſei⸗ 
nes Lieblings entgegenſieht, der nicht nur ein finnvoller 
Dichter, ſondern auch ein vortrefflicher Kuͤnſtler und 
einer der edelſten Menſchen ſeiner Zeit war. 

Der Tod des Herrn Raimund wird — wie die 
Spenner'ſche Ztg. erzähle — zu einem ganz eigen⸗ 
thuͤmlichen Prozeſſe Veranlaſſung geben. Bekanntlich 
iſt er auf ſeiner kleinen laͤndlichen Beſitzung bei Gut⸗ 
tenſtein, unweit Baden, alſo etwa 4—5 Stunden von 
hier, verſchieden. Der in Baden wohnende Bezirksarzt 
jener Gegend unternahm die Obduction des entfeelten 
Koͤrpers, wobei ſich ergab, daß die ſchwache Kugel zwar 
den Knochen über dem Gaumen durchſchlug, ſich (was 
hoͤchſt merkwuͤrdig iſt) durch das Gehirn, ohne irgend 
eine Verletzung, einen Weg bis zur Hivnfchale oder 
dem Scheitelknochen bahnte, hier jedoch wegen Mangel 
an Kraft ſtecken blieb. Bei dieſer genauen Beurthei⸗ 
lung zeigte ſich nun der Schaͤdel des Verſtorbenen in 
anatomiſcher Beziehung ſo außerordentlich interrſſant 
und wichtig, daß der Obducent ſich nicht enthalten konnte, 
ihn heimlicherweiſe vom 
weiteren Praͤparirung mit nach Haufe zu nehmen. Ar 
lein die Familie, welche als Univerſalerbe des Raimund’ 
ſchen Nachlaſſes (feine von ihm geſchledene Gattin er⸗ 
hielt nur ein Legat) 3 0 an W 

khaͤltniſſen nahm, machte nos elbar vor de 
e im tegten Augenblicke des Scheidens fir 
nicht wenig überraſchende Entdeckung jener im Eifer fuͤr 
die Wiſſenſchaft unternommenen That, welche, wie man 
glaubt, zu weiteren Schritten führen duͤrfte. 

Beilag 


Rumpfe zu trennen und zur 


2 2 


a zu M223 


Freitag, 


ee at 


der Privilegirten 
den 23. September 1836. = 


hlefifhen Zeitung: 


Auflöſung der zweiſylbigen Charade in d. geſte. Ztg.: 
Ker u m m ſt a b. f 


Kuuſt Anzeige. = 

Herr v. Mekold, Profeſſor der phyſikaliſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, deſſen Leiſtungen in dem Gebiete der Phys 
fit und natuͤrlichen Magie, auswärtige Blätter denen 
Bosco's gleichſtellen, wird in dieſen Tagen in Bres⸗ 
lau eintreffen um auch hier (im Hötel de Pologne) 
von feiner Kunſt Proben abzulegen. Seine äußere Err 
ſcheinung ſoll Außerft guͤnſtig, feine Apparate glänzend 
ſein, Grund genug ſeinen Leiſtungen im voraus eine 
rege Theilnahme zu verſprechen. 


Berliner Getreide- und Spiritus Preiſe 
vom 19ten September. 

Weizen, Poln., iſt nach Guͤte zu 42 —44 Kthlr. 
pro Wispel zu 25 Schffl. zu haben, geringerer bunter 
zu 40 Rthlr. und alter vom Boden zu 35 Rrehlr. zu 

kaufen. Andere Gattungen fehlen. Roggen wird zu 
231 — 24 Rthlr. aus den Kaͤhnen verkauft pro Wiss 
pel zu 25 Schffl. Der Abſatz iſt jedoch nicht bedeu⸗ 
tend. Auf Lieferung zum. Frühjahr werden 233—24 
Rthlr. gefordert, es fehlt indeſſen zu dieſen Preiſen 
Kaufluſt. Gerſte, neue vom Oderbruch, haͤlt man auf 
folgende Preiſe, bereits hier angekommene Waare 22 
Nthlr., auf hier ſchwimmende 21—21 Rthlr., und 
ſolche, die innerhalb 14 Tagen im Oderbruch verladen 
wird, 204 Fthlr., die Käufer wollen indeſſen für 
ſchwimmende Gerſte hoͤchſtens 20—204 Frhlr. anlegen. 
Hafer, Schleſiſcher 173 Rthlr., Pommerſcher 174 
thir., und neuer auch hier ſchwimmender Bruchhafer 
164 Rthlr., pr. Wispel zu 26 Schffl. — Spiritus 
bat ſich in der abgewichnen Woche etwas im Preiſe ges 
druckt, fo daß in den letzten Tagen hoͤchſtens 18 Rihlr. 
für die 10,800 pCt, nach Tralles, bei 124 Grad Tem⸗ 
peratur, zu bedingen waren. 

—ͤ——Ü—U—. — —— ̃́ꝑ 
Entbindungs Anzeige. 

Am 20ſten d. Abends 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
geb. Pringsheim von einem gefunden Knaben glück 
lich entbunden. Breslau den 22. September 1836. 

5 f Julius Steuer. 


Todes Anzeige. 
re früh 5 Uhr entſchlummerte inach einem kurzen 
1 rankenlager in ſaſt vollendetem 77ſten Jahre mein ger 
iebter Vater Ernſt Wilhelm Kuſtner, Doctor der 
Rechte und Domherr zu Zeitz. 
Breslau den 21. September 1836. 
Director Dr. Kuͤſtnet. 


Freitag den 23ſten: „Der Templer und die Juͤdin.“ 
Oper in 3 A. Mad. Walker, Rebecka, als letzte Gaſtrolle. 


Neue Bücher, 


fo erſchienen A zu haben ſind 


ei Be 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Stroße No. 47. 
Bachmann, W. L., Handwoͤrterbuch der ene 
25 Sat. 


Bredow, G. G., Handbuch der alten Geſchichte, 
Geographie und Chronologie. te verb. Ausg. gr. 8. 
Altona. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Erdball, der, vollſtaͤndigſte Erd⸗, Länder, Volker 
und Staatenkunde; herausgeg. von einem Vereins euro⸗ 
päiſcher Geographen, unter Mitwirkung von K. F. : 
Hoffmann. Altes Heft. gr. 8. 8 

23 Sgr. 


Leipzig 
Nickel, M. A., der Pfingſt⸗Feſtkreis nach feiner Ge 
ſchichte und Feier in der katholiſchen Kirche gr. 8. 
Mainz. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 1837. Heraus 
gegeben von J. G. Seidl. 13ter Jahrgang. 16. 
Wien. Elegant gebunden mit Goldſchnitt in Futteral 

1 Rihlr. 27 Sar. 

Bekanntmachung. 722 

Das Königlich hohe allgemeine Kriegs⸗Departement 
hat das unterzeichnete Artillerie-Depot zur Anzeige auf; 
gefordert, für welchen Preis der Centner Werg, wie 
ſolches zum Verpacken der Munition erfordert wird, 
hier am Orte zu beſchaffen fein wuͤrde, wenn Quanti⸗ 
täten von etwa 50. Centnern in Beſtellung gegeben 
werden und dabei zugleich bemerkt: daß, wenn es auf 
die Erzielung eines billigernden Preiſes Einſtuß haben 
ſollte, die Lieferungsfriſt auf einige Monate nach erfolg⸗ 
ter Beſtellung ausgedehnt werden kann. Zu dem Ende 
werden alle hierauf reflectirende Lieferanten aufgefordert, 
ihre Forderung pro Centner Werg, jedoch unter Ein⸗ 
ſendung einer Probe an das unterzeichnete Artillerie, 

Depot bis zum 12ten October «. a. einzuſenden, 

und demnächſt das Weitere abzuwarten. Nachträgliche 


Offerten koͤnnen nicht mehr berückſichtiget und angenom⸗ 


men werden. Breslau den 22ſten September 1836 
Koͤnigliches Artillerie Depot. 


Bekanntmachung. 

Der Hausbeſitzer und Faͤrbermeiſter Carl Fiſcher in 
Därsdorf, hieſigen Krelſes, beabſichtiget auf feinem eigen / 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberfchlägige Waſſer⸗ 
Mangel anzulegen. In Gemaͤßheit des Ediets vom 
28ſten October 1810 wird dieſes Vorhaben des Fiſcher 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und wer⸗ 
den alle diejenigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchs / 
Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches inner⸗ 
halb 8 Wochen. präcufivifcher Friſt hier anzuzeigen, 
widrigenfalls nach Ablauf derſelben die landes polizeiliche 
Genehmigung zu dieſer Anlage ohne Weiteres nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Waldenburg den 13ten September 1835. 

Koͤnigliches Landrath Amt. 
Weidelhofer, in Vertretung. 
. ͤ . —„-— — — 
Bekanntmachung. f 

Roſenberg den 15ten September 1836. Das Fuͤrſtl. 
von Hohenloheſche Dominium Groß⸗Laſſowitz, hat die 
in Tylla bei Laskowitz dem Muͤller Chriſtian Matterne 
gehörig geweſene Waſſermuͤhle in Eigenthum erworben 
und beabſichtiget in einer Entfernung von 5 bis 6 Rus 
then, von dieſer Mühle ab, ein Friſchfeuer und eine 
Zainhuͤtte, unter einem Dache, und mit drei unterfchlä, 
gigen Betriebsraͤdern, an ein und demſelben Waſſer⸗ 
bette anzulegen. Es wird dies hierdurch Öffentlich bes 
kannt gemacht, damit alle diejenigen, welche gegen dieſe 
Anlage rechtliche Einſpruͤche zu machen vermeinen, ſolche 
innerhalb 8 Wochen Praͤcluſiv Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Amte anbringen koͤnnen; widrigenfalls hierzu die 
landes polizeiliche Coneeſſion nachgeſucht und auf fpätere 
Proteſtationen keine Ruͤckſicht mehr genommen werden 
wird. Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 

v. Taubadel⸗ 


Pfeede Verkauf. 

Montag den Item October dieſ. J. ſollen 56 zum 
Koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des erſten 
Kuiraſſier⸗Regiments ausrangirt und demnächſt an den 
Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
oͤffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich an 
dem gedachten Tage früh 8 Uhr, an der alten Regi⸗ 
ments⸗Wacht in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu Breslau, 
einfinden wollen. 5 

Kant⸗Quartier Ernsdorff, den 19. Septbr. 1836. 

Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1 ſten 
Kuiraſſier-Regiments. von Froͤlich. 

. —-„VTb —„x —y—- — — Tr Tl 
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Am 28ſten d. M. Vorm. 9 Uhr follen in Nro. 6. 
eee aus einem Nachlaſſe, Meubles, maͤnn⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Leibwaͤſche, ein Pa Dette und 
eine Sammlung Bücher mediziniſchen Inhalts, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten September 1836. 

8 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


1 chung. 

Den 27ſten September d. J. Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Markt in Neuſtadt 30 zum Felddienſt 
nicht mehr brauchbare Pferde des Koͤnigl. ten Huſa⸗ 
ren⸗Regiments, oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Neuſtadt den 29ſten Auguſt 1836. 

von Schönermark, 
Major und Commandeur öten Huſaren Regiments. 


Au ct bog, 

Montag den 26ſten d. Vormittag von 
9 Uhr an werde ich Kupferſchmiedeſtraße 
No. 7 ſehr ſchoͤne Mahagoni: und andere 
Meubles, 2 ſilberne Leuchter u. ſ. w. zu 
einer Verlaſſenſchaft gehoͤrig, gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Meubelverſteigerung. 
Montag den 26ſten d. Nachmitt. halb 
3 Uhr werde ich Neumarkt No. 30 zwei 
Stiegen hoch 2 Sophas, 6 Polſterſtuͤhle, 
2 mahag. Spieltiſche, 1 Commode und 
2 Spiegel verſteigern. a 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Verkauf von veredelten jungen Obſt⸗ 
Baͤumen und Kernobſt-Wildlingen. 


Das Domimum zu Damsdorf, Striegauer Krei⸗ 
ſes, bietet aus ſeinen ſyſtematiſch geordneten Baum⸗ 
ſchulen, 80 Schock veredelte Kirſch-, Birn⸗ und Aepfel 
Baͤume, verſchiedener Sorten, und 3000 Schock Kern⸗ 
ObſtWildlinge, um billigen Preis zum Verkauf au. 
Erſtert find 5 bis 8 Jahr alt und 9 bis 10 Fuß hoch. 
Die Wildlinge ſtehen im Alter von 2 bis 4 Jahren. 

j Zu verkaufen 10 
ein paar fehlerfreie, große, ſchoͤne Wagenpferde, Meklen⸗ 
burger Race, Farbe braun, (engliſirt). Die Commiſſion 
bat Herr F. W. Gramann, Ohlauerſtraße der Lands 
ſchaft ſchraͤguͤber. 


Zu kaufen oder zu miethen 

wird in der Naͤhe von Breslau eine Schmiede geſucht, 
wer eine ſolche hat, ſei es bald oder zu Martini, be⸗ 
liebe es Oderſtraße Nro. 24. im Specerei⸗Gewoͤlbe zu 
verlaſſen und bald die nöthigen Bedingungen daſelbſt 
abzugeben. ’ 

Eine Auswahl Schieferpappen für Schulen find 
fo eben angekommen und empfiehlt nächft allen guten 
Sorten Zeichnen- und Schreibmaterialien, die Papier“ 
handlung J. C. Schaad, Albrechtsſtraße No. 5. 


Bekannt ma 


1 


So eben iſt bei uns angekommen und kann don den 
verehrten Subſeribenten in Empfang genommen werden: 

0 Der 24 ſte Heft 
des hiſtoriſchen und geographiſchen Atlas von 
Europa, herausgegeben von W. Fiſcher und 
Dr. F. W. Streit. 

So eben iſt erſchienen und in Breslau bei F. E. C. 
Leuckart (Ring Nro. 52.), in Krotoſchin (Ring 
Neo, 431.) zu haben: ae 
Anton der Gütige, 
erſter conſtitutioneller König der Sachſen 

und 
Seine Zeit; N 
eine hiſtoriſche Skizze zu einer Biographie und Zeit⸗ 
geſchichte dieſes trefflichen Fuͤrſten, 
entworfen von 
Dr. W. Schäfer. 
Nebſt dem Bildniß des Königs Anton auf dem 
Todtenbette. 
8. broch. 6 Ggr. in der Arnol diſchen Buchhandlung 
und in allen andern Buchhandlungen. 


. Literariſche Anzeige. 

Im Verlage von C. Leuchs & Comp. in Nuͤrn⸗ 
berg iſt fo eben erſchienen und in G. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau (Ring- und Stock, 
gaſſen⸗Ecke No. 53.) zu haben: 

Anleitung zum Anbau zarter 


Gewaͤchſe 
und zur Eingewöhnung ausländifher Pflanzen. 
Nebſt Angabe der Mittel, 
die Pflanzen vor den ſchädlichen Einfluͤſſen unſeres 
Klima's zu ſichern, die Wärme deſſelben zu vermehren, 
einem Verzeichniß eingewoͤhnter Pflanzen und Der 
ſchreibung der durch heißes Waſſer geheitzten Treibhäuſer. 
Eine von der holl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Harlem gekroͤnte Preisſchrift von J. C. Leuchs. 
Zweite Ausgabe. geh. 27 Sgr. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt jo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
reslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu 
kommen: a 


Die neueſten Crfahrungen 
TERN Schnellmäſfung 
folgender Thiere, als: des Rindviehes, der Kälber, 
Schweine, Schaafe, Ziegen, Enten, Gaͤnſe, Tauben, 
uͤhner, Kapaunen, Fiſche und Krebſe. Nebſt Au⸗ 
leitung zur vorteilhaften Anwendung aller Futter, 
arten. Zweite, verbeſſerte Auflage. 12. 
1836. 121 Sgr. 


in praktiſcher Landwirth, den jeder Landbewohner 


* Umgegend als den vorzüglichſten Schnell, Viehmä 
zuͤglichſten Schnell Viehmaͤſter 
3 — theilt hier feine vieljährigen Erfahrungen, 
Gefchäft zurückgezogen, Jedermann mit. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ers 
ſchienen und zu haben in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ning und Stock 
gaſſen⸗Ecke Nro. 53.), A. Terck in Leobſchuͤtz, 
W. Gerloff in Oels und A. Warldow in Hirſchberg: 


Die Lungenſchwindſucht heilbar! 
enthaltend die Mittel, wodurch die Natur und Arzt 
liche Kunſt die Heilung der Schwindſucht bewirken; 
erklärt und erläutert durch zahlreiche merkwuͤrdige und 
intereſſante Fälle. Nebſt Vorſchriften, um der Ent: 
wickelung von Tuberkeln vorzubeugen, welche bei den 
Perſonen ſich bilden, die dieſem Uebel, wegen erblicher 
Anlage, oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes 

am haͤnſigſten unterworfen find. 

Von Dr. H. Ramadge, 
erſtem Arzte des Hospitals fuͤr Lungenkranke in London. 
Nach der zweiten Original⸗Ausgabel bearbeitet von 
Dr. Aug. Schulze. 

Mit einer Abbildung. geh. 10 Sgr. 


Die Eröffnung 


des Bairiſchen Bier ⸗Etabliſſements 
im Börſen⸗Gebände 


zeige ich hierdurch allen meinen verehrten Goͤnnern 
und Freunden ergebenſt an, mit der Verſicherung, 
Alles angewendet zu haben, meinen werthen 
Gäſten den Aufenthalt daſelbſt moͤglichſt angenehm 
zu machen, und die Bemerkung noch beifügend, 
daß für Dejeüner à la fourchette, Dejeüner 
dinatoire ete. aller Arten auf das geſchmack⸗ 
vollſte geſorgt werden wird. 

Der Haupt-Eingang iſt am Roßmarkt, ein 
zweiter jedoch vom Bluücherplatz in dem Börfen 
Gebaͤude. 

Breslau den 22. September 1836.— 

A. Metzler. 


Die 2te Sendung 
Elbinger Bricken 
erhielt mit dem Fuhrmann und offerim dieſelben im 
Ganzen und Einzeln billiger wie bisher N 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße No. 21. 


Die zweite Sendung 5 
neuer Elbinger Bricken 
erhielt per Fuhre und offerirt billigſtens e 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt und Katharinenſtraßen Ecke No. 12, 


— 


| 


l Fritchen ni 
* geraͤucherten Silber⸗Lachs = 
pr. Poſt geſtern erhalten, empfiehlt 
. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


Neue Elbinger Bricken 


empfing die erſte Sendung zur Fuhre 


Adolf Koch, 
Albrechts und Altbuͤſſerſtraßen Ecke No. 39. 


Friſch geraͤuch. Silber⸗Lachs, 
friſch geraͤuch. Spick⸗Aale 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Die erſte Sendung pr. Fuhrmann 
von 
== mar, Elbinger Neunaugen =? 


empfing geſtern und offerirt billiger als bisher 


. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


Elbinger Neunaugen 
in £ und 1g Fäßchen find billig zu haben bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carlsſtraße No. 46. 


Friſche Elbinger Neunaugen, 


erhielt die erſte Sendung per Fuhre und empfiehlt 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
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Re b 


ganz friſch und ausgewachſen das 
C. Buhl, 
Wildhaͤndler am Fiſchmarkt. 


offene Commisſtelle. Einem tuͤchtigen 
Handlungs⸗Commis, kann ich einen recht vortheilhaften 
Poſten in einer Colonial“ en gros et en detail 
Handlung zu weiſen, der mit einem jährl. Gehalte von 

4 à 500 Kthlr. verbunden iſt. 
J. F. W. Sattler, in Delitzſch ohnw. Leipzig. 


h uͤh ner 
Paar 8 Sgr. empfiehlt 


Eine zuverlaͤſſige Gouvernante, welche in der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und deutſchen Sprache vollkommen, in Muſik, 
Zeichnen, Rechnen und Schreiben geuͤbt iſt, wuͤnſchte 
recht bald ein Unterkommen. Die Gegend iſt derſelben 
gleich. Das Nähere beim Commiſſionair Gram ann, 
Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤguͤber. 


NReiſegelegenheit nach Grafenberg den Zäſten Sep⸗ 
tember, Ohlauerſtraße No. 35. bei Rumpelt. 


Schmiedebräcke No. 17. zwei Treppen hoch, iſt vorn 
heraus, eine freundliche meublirte Stube zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 


EIER FERN 5 n EA SEE 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Okuneff, General⸗ Major, 
von Petersburg; Hr Teichmann, Oekonom, von Puſchkau; 
Hr. Ühle, Kaufm., von Stettin; Hr. Stötzer, Kaufm., lvon 
Venshaufen. — In der goldnen Gans: Hr v. Bo: 
niecki, Hr. v. Stadnicki, beide aus Polen. — Im gold. 
Schwerdt: Hr. Hauſius, Kaufm., von Greifenberg; Hr. 
Kramſta, Kaufm, von Freiburg; Hr Fiſcher, Kaufm., von 
Erdmannsdorf; Hr. Braun, Kaufm, Hr. Schorn, - nel. , 
Hr. Deluis, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſe, ſämmtl. von Glas; Hr. 
v. Lindeiner, von Kunsdorf. — Im Rautenkranz! Hr. 
Gottſchalk, Fabrikant, von Ohlau. Im deutſchen 
Haus: Hr. Heinrichs, Kaufm, von Lübeck; Hr. Hay, Geh. 
n von Berlin. — Im weißen Adler: 
Zedler, Oberamtm., von Schuͤtzendorf; Gutsbeſitzerin v. Kur⸗ 
natowska, Gutsbeſitzerin v. Trepka, beide aus Polen — 
* 2 goldnen Löwen: Hr. Marſchall, Profeſſor, von 

urin — Im Hotel de Silesle: Fürſt v. Obolewsti, 
aus Rußland; Hr. Müller, Dr. med. 1 
In der goldnen Krone: Hr. v. Bellegarde, Lieutenant, 
von Petersburg; Hr. Graf Vargas v. Bodemar, Forſt⸗Kandi⸗ 
dat, von Tharandt. — Im Privat⸗ Logis: pr Roſchinski, 
Diatonus, von Konftadt, Ohlauerſtr. No 17. 


—— —üG U 4 — L—ñ tl. — — — — ——— n 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 22. September 1836. 


Hoͤchſter: f Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. P 
Roggen ! = Rthle. 21 Sgr. 6 Pf. — - Kthlr. 20 Sgr. 3 Pf. — + Nible. 19 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerte „ Rihlr. 15 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Atblr. 14 Sgr. Pf, 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. = Pf. — = Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — + Able. 12 Sgr. = Pf. 


— 


Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheiut dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtamter 
zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 71 Ser- 


Herr 


von Blumrode. — 


